MBI - Ratsfraktion - Mülheimer Bürger Initiativen

MBI-Fraktionsgeschäftsstelle: Kohlenkamp 1, 45468 Mülheim

Tel. : 3899810 Fax: 3899811 e-mail: mbi@mbi-mh.de, Internet: www.mbi-mh.de

M B I:_{des MBI-Fraktionssprechers}Lothar Reinhard,Ratsitzung am 18. Dez. 2008_{Etatrede 2009}

The party is over, wer zieht die Notbremse?!

Nach Rekordschulden trotz Rekordeinnahmen ungeschützt in die Rezession? MBI fordern:

Ende von Verschwendung, Größenwahn und Dilettantismus!

Unsere Stadt Mülheim befand sich von 1998 bis vor 2 Jahren im Dauer-Nothaushalt. Mit der

Umstellung der Bilanzierung auf NKF entstand eine virtuelle, weil nicht mobilisierbare sog.

�Ausgleichsrücklage^, so dass der Etat der letzten beiden Jahre bei der zuständigen

Kommunalaufsicht nur angezeigt, aber nicht genehmigt werden musste.

Glücklicherweise waren das die Jahre von ungewöhnlichen Rekordeinnahmen aufgrund der boomenden Konjunktur, insbesondere des

Exports. Die im Städtevergleich überverhältnismäßig hohen Gewerbesteuereinnahmen führten auch zur St reichung der

Schlüsselzuweisungen des Landes für Mülheim.

Die Kämmerei erstellte im Frühjahr und Sommer den vorliegenden Haushaltsentwurf 2009, der nach den damaligenAnnahmen erneut nicht zur Genehmigung hätte vorgelegt werden müssen, weil noch ein Rest an fiktiver �Ausgleichsrücklage^ das angenommene Haushaltsdefizit knapp überstieg.

Ende Oktober musste der Kämmerer feststellen, dass bereits die bis dahin bekannt gewordenen

Mehrausgaben und Mindereinnahmen unabhängig von der Rezession (fünfMillionenfürdieerhöhteUmlage an den Landschaftsverband, sechs Millionen Euro durch Ausfälle bei Gewerbe- und Einkommenssteuer und eine Million, weil der Bund die Wohnungskosten für Hartz IV-Empfänger weiter auf die Städte abwälzt) die verbliebene �Ausgleichsrücklage^ von 8,3 Mio. Euro deutlich überschritten. Er verhängte im

Nov. eine Haushaltssperre, die aber logischerweise nur noch als Tropfen auf den heißen Stein wirken kann.

Die rein bilanziellen und kosmetischen �Verbesserungen^ des Haushalts, die er dann noch vorlegte, sind großenteils nichteinmal realistisch,siedieneneinzigdemBilanzierungstrick,denvölligzerrüttetenMülheimer

Haushalt als �ausgeglichen^ hinzustellen, obwohl das exakte Gegenteil der Fall ist! A

Man braucht kein �Weltökonom^ (ZitatWiechering) zu sein, um von der weltweiten

Wirtschaftskrise zu wissen. Die Bundesregierung und alle seriösen Wirtschaftsinstitute korrigieren die Prognosen ununterbrochen nach unten (Bundesregierung im Okt. +0,2%, IWF und OECD im

Nov. je -0,8%, RWIAnfang Dez. -2% und letzte Woche IFO -2,2%). Insbesondere der Export wird deutliche Einbrüche erleben, was Mülheim besonders treffen wird. So wurde der

- 2 -

Im Etatentwurf 2009 wird ungeachtet der Rezession davon ausgegangen, dass sich die

Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Mülheim bis 2012 jährlich noch um jeweils weitere ca. 10

Mio. Euro erhöhen würden von 150 Mio. in 2008 auf 189 Mio. Euro 2012. DieseAnnahmen waren auch ohne Rezession bereits Wunschdenken, mit der Wirtschaftskrise aber sind sie völlig utopisch.

Land, Bund und EU haben gigantische Hilfsprogramme für Banken, bedrohte Wirtschaftssektoren und als Konjunkturprogramme in die Wege geleitet. Ohne all diese Maßnahmen bewerten zu wollen, muss davon ausgegangen werden, dass sich auf absehbare Zeit auch die Zuschüsse von

Land, Bund und EU an die Kommunen deutlich verringern werden müssen.

Zusammengefasst: Im krassen Gegensatz zu den

Annahmen im Mülheimer Etatentwurf 2009 wird sich die

Einnahmenseite realiter drastisch verringern, während sich dieAusgabenseite wegen steigender Arbeitslosigkeit u.ä.

deutlich erhöhen wird. Damit entbehrt der

Haushaltsentwurf jeder seriösen Grundlage und wir sollen heute über reine Makulatur entscheiden, ganz

�Nach uns die Sintflut^

Da unsere Stadt bereits trotz der Rekordeinnahmen der letzten Jahre ein weiter krebsartig wachsendes Volumen an Kassenkrediten benötigte und damit selbst in den Boomjahren in riesigem

Umfang laufendeAusgaben auf Pump finanzieren musste,

Die Notbremse muss allerspätestens jetzt gezogen werden!

Dem MBI-Antrag, den Etat 2009 völlig zu überarbeiten, ein ernsthaftes HSK aufzustellen und den

Etat dann erst im Feb. oder März zu verabschieden, wollten Verwaltung und Politik aber mehrheitlich nicht folgen ausAngst, in 2009 nicht mehr alles durchführen zu können, was man sich vorgenommen hat. Und das ist im Wahljahr 2009 derart viel, das es selbst bei weiter sprudelnden Rekordeinnahmen bereits haushaltsmäßig nicht mehr zu schultern gewesen wäre.

Zu den Investitionsvorhaben der Stadt Mülheim

Die städtischen Vorleistungen für Ruhrbania waren in den letzten Jahren bereits riesig, weil im Vorgriff neben den enormen Verkehrsumbauten alleine in der Innenstadt verschiedene Gebäude umgebaut und langfristig neu angemietet werden mussten (techn. Rathaus, Bürgeramt, Medienhaus), damit Rathausteile und Bücherei für

Ruhrbania abgerissen werden können. Für 2009 sind nun weitere große städtische Vorleistungen geplant:

Abriss Rathausneubau,Abriss Bücherei, Beseitigung der Ruhrstraße (noch Landesstraße), Beseitigung der beiden Overflies am Ende der Konrad-Adenauer-Brücke, Bau des Hafenbeckens, Kauf der

Grundstücke von AOK und ehemaligemArbeitsamt, Verlagerung derAOK und des Gesundheitshauses in andere Gebäude,Abriss des Gesundheitshauses, Sanierung des historischen Rathauses undAnmietung von diversen weiteren Gebäuden für die städtischen Mitarbeiter u.a. im heutigen ex-Arbeitsamt und übergangsmäßig für diejenigen aus dem Rathaus, die nach der Sanierung wieder dorthin zurückkehren.

Bereits diese für 2009 im direkten Zusammenhang mit Ruhrbania vorgesehenen Maßnahmen haben ein

Investitionsvolumen von schätzungsweise mind. 70 Mio. Euro. Nur ein kleiner Bruchteil wird über

Grundstücksverkäufe und Landeszuschüsse zurückfließen. Der Großteil wird den städtischen Haushalt noch über viele Jahre stark belasten.

- 3 -

Mio. für die Gleisreparatur der 901, weil die

Zuschussbeantragung verschlafen wurde, die neuen OGS-Gruppen, der Abriss des Rathausneubaus, der

Bücherei, der Ruhrstraße, die Zerstörung des Gartendenkmals, das finanziell abenteuerliche Stadion-

Karusselmodell für den VfB Speldorf, der Umbau der altenAugenheilanstalt

- 4 -

Dass die MBI dem vorliegenden Katastrophen-Haushalt ohne Grundlage nach dem vorher Gesagten nicht zustimmen können, versteht sich von selbst!

Ohne Zweifel muss in dieser bedrohlichen Situation endlich der Solipakt Ost für überschuldete Städte wie Mülheim sofort abgeschafft werden. Ebenso müsste es schnell eine grundlegende Reform der Kommunalfinanzierung geben. Was Mülheim braucht, wären garantierte Billigstkredite (z.B. 1%

Zinsen) von KFW oder/und NRW-Bank zweckgebunden für Gebäudesanierung, insbesondere Schulen.Als Gegenleistung müsste die Stadt aber verpflichtet werden, in eine erkennbare und ernstgemeinte

Haushaltssanierung einzusteigen!

- 5 -

Alle Sparziele der letzten Jahre wurden nämlich in Mülheim weit verfehlt, weder die jährlich 1,5%

Personalkosteneinssparung, noch die Reduzierung der MVG-Zuschüsse um bis zu 10 Mio., im

Gegenteil: Inflationäre Stellenvermehrung und u.a. verpennte Zuschussbeantragung für die 901 haben sogar zu deutlich erhöhtenAusgaben geführt! Die Mülheimer Mischung der letzten Jahre aus Verschwendungssucht, Größenwahn und Dilettantismus muss aber spätestens mit der

Wirtschaftskrise auf ein Minimum reduziert werden.

P.S.: Als Nebenprodukte könnten mit den obigen Maßnahmen auch die verschwundene Transparenz und die fast gänzlich abhanden gekommene demokratische Kontrolle wiederbelebt werden!

- 6 -